
Stadt  Köln:  Straßenkarneval
in Kölle
Amt  für  öffentliche  Ordnung  informiert  über  Angebote  und
Einschränkungen

Friedliches und respektvolles Feiern im Kölner Karneval – das
ist das Ziel des Amtes für öffentliche Ordnung. Ein größeres
Sicherheitsgefühl,  Ahndung  von  Ordnungswidrigkeiten  wie
Wildpinkeln  oder  Alkoholkonsum  bei  unter  18jährigen,  freie
Zugwege und kein Glas in den Hotspots des jecken Treibens: Zu
Spitzenzeiten wird das Amt für öffentliche Ordnung mit mehr
als  215  Personen  pro  Tag  im  Einsatz  für  sicheren  und
friedlichen  Fasteleer  sein.

Im Rahmen des Straßenkarnevals 2020 wird die Stadt Köln für
die Bereiche außerhalb von Veranstaltungen wieder verschiedene
Maßnahmen umsetzen, die dem Schutz der Feiernden und Anwohner
insbesondere in den Hotspots Altstadt, Kwartier Latäng und
Südstadt dienen werden. In diesem Zusammenhang wird die Stadt
Köln  in  Spitzenzeiten  von  470  Mitarbeitenden  externer
Bewachungsfirmen  unterstützt.

Altstadt:

In der Altstadt wird es an Weiberfastnacht (von 8.00 Uhr bis
Karnevalsfreitag 8.00 Uhr) und am Karnevalssamstag (von 18.00
Uhr  bis  Karnevalssonntag  8.00  Uhr)  wieder  das  bewährte
Glasverbot unter dem Motto „Mehr Spaß ohne Glas“ geben. An den
Zugängen zur Glasverbotszone werden von den Altstadtwirten,
der KG Alt Köln und dem Festkomitee Pfandbecher ausgegeben, in
die  die  Feiernden  den  Inhalt  ihrer  in  Glas  mitgebrachten
Getränke  umschütten  können.  Diese  Becher  können  an  den
Ausschankständen oder den Becherausgabestellen zurückgegeben
werden.  Um  den  Feiernden  unnötige  Wartezeiten  bei  der
Kontrolle und Pfandbecherausgabe zu ersparen, appelliert die
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Stadt Köln an alle Jecken, von vornherein auf das Mitführen
von  Glasbehältnissen  zu  verzichten.  Im  Umfeld  der
Veranstaltungsflächen werden wieder zusätzliche Toiletten und
Müllbehältnisse  von  der  Stadt  Köln  bereitgestellt.  Die
Toilettenstandorte sind ausgeschildert.

Kwartier Latäng:

Auch im Kwartier Latäng wird das bewährte Glasverbot wieder
umgesetzt.  Hier  gilt  das  Motto  „Mehr  Spaß  ohne  Glas“  zu
folgenden Zeiten:

Weiberfastnacht von 8.00 Uhr bis Karnevalsfreitag 8.00
Uhr
Karnevalssamstag von 15.00 Uhr bis Karnevalssonntag 8.00
Uhr
Rosenmontag von 15.00 Uhr bis Karnevalsdienstag 8.00 Uhr

Während  dieser  Zeiten  greift  auch  das  weiterentwickelte
Schutzkonzept, in dessen Rahmen der Zustrom in das Viertel
überwacht wird. Dazu richtet die Stadt Köln an verschiedenen
Zugangspunkten Bedarfssperren ein. Hier werden den Feiernden
wieder  Becher  angeboten,  um  den  Inhalt  ihrer  in  Glas
mitgebrachten Getränke umfüllen zu können. Auch hier gilt:
Besser von vornherein auf Glasbehältnisse verzichten.

Im Falle einer Auslastung von einzelnen Bereichen oder des
ganzen Viertels werden die Bedarfssperren geschlossen, um die
Sicherheit der Feiernden auf der Straße und in den Kneipen
sowie der Anwohner zu gewährleisten. Einige Zugänge sind von
vornherein gesperrt, um den Zustrom besser steuern und eine
Entfluchtung einzelner Bereiche sicherstellen zu können. Die
Zugangsmöglichkeiten  werden  mit  Überkopfbanner  klar
gekennzeichnet sein. Anwohnerinnen und Anwohner erhalten im
Falle einer Sperrung bei Vorlage eines Ausweises Zutritt ins
Kwartier Latäng.

Im Kwartier Latäng und dem direkten Umfeld werden ebenfalls
zusätzliche Toiletten und Müllbehälter bereitgestellt.



Um unnötige Verdichtungen in einzelnen Bereichen zu vermeiden,
wird  auch  das  Mitführen  von  Musikanlagen  insbesondere  im
Kwartier  Latäng  nach  Bedarf  untersagt.  Die  Erfahrung  hat
gezeigt,  daß  sich  im  Umfeld  dieser  Musikanlagen  innerhalb
kürzester  Zeit  große  Menschentrauben  bilden,  die  zu  einer
starken Verdichtung in diesem Bereich und damit auch zu einer
Gefährdung  der  Feiernden  und  der  Anwohnerschaft  erheblich
beitragen. Daher appelliert die Stadt Köln, insbesondere im
Zülpicher  Viertel,  auf  das  Mitführen  von  Musikanlagen  zu
verzichten. Gleiches gilt für die Beschallung aus umliegenden
Gebäuden  und  Gastronomiebetrieben.  Bei  Gastronomiebetrieben
wird gegebenenfalls das Schließen der Fenster und Türen per
Ordnungsverfügung  angeordnet  und  durchgesetzt.  Im
Wiederholungsfall kann es zur Sicherstellung der Musikanlage
kommen.

Auch  Handkarren,  Bollerwagen  und  ähnliches,  die  bei  einer
notwendigen Entfluchtung Stolperfallen bilden können, sollten
nicht mitgeführt werden. Auch hier kann es bei Bedarf dazu
kommen, daß deren Mitnahme ins Zülpicher Viertel untersagt
wird.

Südstadt:

In der Südstadt wird an Weiberfastnacht wie in den Vorjahren
eine freiwillige Glasabgabe eingerichtet. Auch hier werden den
Feiernden  Becher  zum  Umfüllen  ihrer  in  Glas  mitgebrachten
Getränke angeboten. Die Erfahrungen der letzten beiden Jahre
an  Weiberfastnacht  und  dem  11.  im  11.  zeigen  eine  hohe
Akzeptanz und eine deutliche Reduzierung von Glasflaschen und
-scherben auf den Straßen und Plätzen.

Wie auch in den anderen beiden Hotspots wird die Stadt Köln
auch in der Südstadt zusätzliche Toiletten und Müllbehältnisse
über alle Tage bereitstellen.

Koordinierungsstab

Von Weiberfastnacht (20. Februar 2020) bis Rosenmontag (24.



Februar 2020) werden alle Maßnahmen aus dem Koordinierungsstab
im Spanischen Bau des Rathauses unter Leitung des Amtes für
öffentliche  Ordnung  gesteuert  und  die  Veranstaltungen
überwacht.

Im  Koordinierungsstab  fließen  alle  relevanten  Informationen
zusammen,  werden  bewertet  und  es  werden  entsprechende
Maßnahmen  veranlaßt.  Die  Zuständigkeiten  der  einzelnen
Beteiligten  bleiben  davon  unberührt.  Der  Koordinierungsstab
wird jedoch über relevante Tätigkeiten informiert. Teilnehmer
sind  städtische  Fachämter  wie  die  Berufsfeuerwehr,  das
Presseamt,  das  Jugendamt,  das  Amt  für  Gleichstellung  von
Frauen und Männern, stadtnahe Institutionen wie KVB und AWB,
Polizei und Bundespolizei, sowie Veranstalter (für die Dauer
der jeweiligen Veranstaltung) und die externen Dienstleister
der Stadt Köln.

Schwerpunkt Ordnungswidrigkeiten

Die Einsatzteams des Ordnungsdienstes werden in Gruppen bis zu
sechs  Außendienstkräften  in  der  Alt-  und  Südstadt,  dem
Zülpicher  Viertel,  rund  um  den  Dom  und  im  Rheingarten
eingesetzt.  Weitere  Einsätze  gibt  es  im  Rahmen  der
Veedelszüge.  Ordnungswidrigkeiten  werden  geahndet  –
insbesondere Verstöße wie Wildpinkeln oder beim Jugendschutz
werden konsequent verfolgt.

Die Stadt Köln fordert dazu auf, zur Verrichtung der Notdurft
eine der 700 Toilettenanlagen in der Innenstadt zu nutzen. Die
städtischen  Toiletten  werden  wieder  mit  einheitlichen
Hinweisen markiert. Wildpinkeln wird in allen Fällen mit einem
Bußgeld  geahndet.  Der  konkrete  Betrag  wird  in  einem
schriftlichen Verfahren festgelegt. Wer erwischt wird, muß bis
zu € 200,00 zahlen, in besonders schweren Fällen (etwa Pinkeln
in einen Sandkasten/auf einem Spielplatz) kann der Betrag auch
höher ausfallen.

Bereits  im  Vorfeld  sind  stark  frequentierte  Bereiche  mit



Hinweisen (Plakate und Flyer) versehen worden, daß dort zu den
Feierlichkeiten keine Fahrräder abgestellt werden dürfen. Um
Besucherinnen  und  Besucher  vor  Verletzungen  zu  bewahren,
werden  Fahrräder,  die  sich  in  diesen  gekennzeichneten
Bereichen befinden, an den Karnevalstagen sichergestellt.

Zugwege

Der Verkehrsdienst der Stadt Köln wird an allen jecken Tagen
dafür  sorgen,  daß  keine  Flucht-  oder  Rettungswege,
Veranstaltungsflächen und Zugwege oder Aufstellflächen für die
vielen  großen  Züge  durch  Falschparkende  blockiert  werden.
Entsprechende temporäre absolute Haltverbotszonen werden mit
einer 96-stündigen Vorlaufzeit aufgestellt.

Der Verkehrsdienst wird vor allem in der Nacht von Samstag
(22.  Februar  2020)auf  Sonntag  23.  Februar  2020)  den
notwendigen  Platz  für  die  traditionellen  Schull-  und
Veedelszöch schaffen und falschparkende Fahrzeuge am Zugweg
abschleppen. In der Nacht von Sonntag (23. Februar 2020) auf
Montag  (24.  Februar  2020)  werden  ebenfalls  alle
falschparkenden  Fahrzeuge  am  Zugweg  des  Rosenmontagszuges
sichergestellt. Auch die vielen Veedelszüge werden am Dienstag
(25. Februar 2020) noch einmal zu einem Sondereinsatz des
Verkehrsdienstes führen.

Service-Telefon des Ordnungsdienstes und Verkehrsdienstes

Das  Servicetelefon  des  Ordnungs-  und  Verkehrsdienstes  ist
während  der  Karnevalstage  über  die  üblichen  Zeiten  hinaus
erreichbar: An allen jecken Tagen bis mindestens Mitternacht
zur Meldung von Ordnungswidrigkeiten und Rückfragen (freitags
und  samstags  bis  1.00  Uhr).  Meldungen  für  die
Verkehrsüberwachungen  sind  nur  eingeschränkt  möglich.
Weiberfastnacht  können  Falschparker  bis  20.00  Uhr  gemeldet
werden,  Karnevalsfreitag  und  -samstag  bis  Mitternacht.
Karnevalssonntag und Rosenmontag ist eine Meldung bis 15.00
Uhr  möglich,  Dienstag  bis  23.00  Uhr.  Außerhalb  der



Servicezeiten wenden sich Betroffene bitte an die Polizei Köln
+49 (0) 2 21/2 29-0.

Verkehrseinschränkungen

Für Weiberfastnacht (20. Februar 2020), Karnevalssonntag (23.
Februar  2020)  und  Rosenmontag  (24.  Februar  2020)  gilt  in
weiten Teilen der Innenstadt ein Lkw-Fahrverbot für Fahrzeuge
ab 7,5 Tonnen zulässigen Gesamtgewichts.

Mehr Spaß ohne Glas

Seit  2010  ist  „Mehr  Spaß  ohne  Glas“  eine  erfolgreiche
Initiative  zum  sicheren  Feiern  von  Jung  und  Alt  an  den
Hotspots  des  Kölner  Karnevals.  Nach  der  erschreckenden
Entwicklung im Kölner Straßenkarneval in früheren Jahren hat
die  Stadt  Köln  auf  eine  Vielzahl  an  schweren
Schnittverletzungen und mit Glasscherben verübte Gewaltdelikte
reagiert. Auch Rettungswagen konnten vor der „Mehr Spaß ohne
Glas“-Initiative  aufgrund  der  plattgefahrenen  Reifen  nicht
mehr  so  schnell  wie  benötigt  zu  verletzten  Personen
vordringen.  Nicht  zuletzt  bedeutete  das  Scherbenmeer  auch
einen  erheblichen  Mehraufwand  für  die
Abfallwirtschaftsbetriebe der Stadt Köln. Seit der Einführung
von „Mehr Spaß ohne Glas“ ist die Zahl der Verletzungen und
Beschädigungen stark gesunken.

In den Zonen der Altstadt und dem Kwartier Latäng gibt es
folgende Möglichkeiten für die Feiernden:

Mitgebrachte  Getränke  können  an  den  Sperrposten  in
Plastikbecher umgefüllt werden
Besonderheit Altstadt: Mitgebrachte Getränke können in
Pfandbecher gefüllt werden

Auch in der Südstadt können die vielen Jecken ihre Getränke in
die Gratis-Plastikbecher umfüllen.



Die  Erfahrung  aus  den  Vorjahren  zeigt  auch:  Viele  Jecken
bringen  schon  gar  keine  Glasflaschen  mehr  mit,  sondern
glasfreie Alternativen.

Auch Gaststätten und Kioske und weitere Gewerbebetriebe in den
glasfreien Zonen werden an den jecken Tagen durch das Amt für
öffentliche  Ordnung  aufgesucht  und  kontrolliert.  Denn
natürlich  dürfen  in  den  Glasverbotszeiten  auch  keine
Glasflaschen  und  Gläser  verkauft  werden.

In diesem Jahr erhält die Kampagne „Mehr Spaß ohne Glas“ einen
neuen Anstrich. Die junge Kölner Band „Lupo“ ist ab sofort
Botschafter für ein fröhliches, friedliches Feiern ohne Glas.
Das neue Plakatmotiv schließt an den neuen „Lupo“-Song „My
Kölsch“ an, der die Leidenschaft für das Gebräu mit den Worten
„I like my Kölsch“ besingt. Im Rahmen von „Mehr Spaß ohne
Glas“ sagen „Lupo“ nun auch: „I like my Becher“. Die Stadt
Köln freut sich sehr über die Zusammenarbeit.

Neben der Plakatkampagne an Bahnhaltstellen und in den KVB-
Bahnen ab Dienstag, 18. Februar 2020, gibt es ab sofort in
vielen Kölner Gaststätten und Kneipen das Motiv als kultige
Citycard-Postkarte.  Auch  Informationsflyer  sind  bei  einer
Vielzahl von Kooperationspartnern erhältlich. Online startet
das Motiv ebenfalls am Montag, 17. Februar 2020.

Weitere Informationen zu Karneval in Köln
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